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@ Einrichtung zur Regeiung der Drehzahl einer Einspritzbrennkraftmaschine, insbesondere eines Dieseimotors, mit
nachgeschaltetem Stufengetriebe in Abhangigkeit von Betriebsgrdssen.

@ Eine Einrichtung zur Regelung der Drehzahl einer Ein-
spritzbrennkraftmaschine durch Veréandern der Einspritzmen-
ge in Abhangigkeit von BetriebsgréoBen weist Mefwertgeber
flir die BetriebsgroRen, fur die Fahrpedalistellung und fiir ein
der Brennkraftmaschine nachgeschaltetes Stufengetriebe
auf, welche MeBwertgeber elektrische Signale an eine
Mikrocomputer liefern, dessen Ausgang mit einem die
Einspritzmenge beeinflussenden Stellglied verbunden ist.
Der MeRwertgeber fiir das Stufengetriebe ist ein Schaitvor-
gange signalisierender MeBwertgeber, dessen Signal Priori-
tat gegendber dem Signal fiir die Fahrpedalstellung hat.
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Einrichtung zur Regelung der Drehzahl einer Einspritz-

brennkraftmaschine, insbesondere eines Dieselmotors,

mit nachgeschaltetem Stufengetriebe in Abh8ngigkeit von

BetriebsgrdBen

Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung zur Rege-
lung der Drehzahl einer Einspritzbrennkraftmaschine, ins-
besondere eines Dieselmotors, mit nachgeschaltetem Stufen-
getriebe in Abh#ngigkeit von Betriebsgr&Ben, wie z.B.
Drehzahl, Ladedruck, Aufendruck, Motortemperatur, AuBen-
temperatur, Kraftstofftemperatur od.dgl. durch Verstellung
der Einspritzmenge, wobei MeBwertgeber fiir die Betriebs-
grdBen, fir die Fahrpedalstellung und fiir das Getriebe mit
einem Mikrocomputer elektrisch verbunden sind und der Aus-
gang des Mikrocomputers mit einem die Einspritzmenge be-
einflussenden Stellglied verbunden ist.

Insbesondererbei schweren Lastkraftfahrzeugen sind
triebe wdhrend des Schaltvorganges bzw. unmittelbar im
AnschluB an den Schaltvorgang hohen Belastungen ausge-
setzt, welche einen hohen Verschleif und damit eine Ver-
minderung der Lebensdauer des Getriebes zur Folge haben.
Bel Kraftfahrzeugen sind in den Getrieben in der Regel
Synchronringe od.dgl. vorgesehen, um die Drehzahlen der
einzelnen Getriebeteile ohne {ibermdBige Belastung dieser
Getriebeteile beim Schaltvorgang aneinander anzupassaen.
Beim Einkuppeln entsteht aber auch bei Ubereinstimmung
der Drehzahlen im ausgekuppelten Zustand eine ruckartige
Belastung, wenn die Motordrehzahl nicht an die Verhdlt-
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nisse, wie sie fiir das Fahren im ndchst hSheren oder
nidchst niedrigeren Gang erforderlich sind, angepaBt ist.
Analoge Uberlegungen gelten auch bei sogenannten automa-

tischen Stufengetrieben, insbesondere Wandlergetrieben.

Es ist bereits vorgeschlagen worden, bei Vergasermotoren
unter Vermittlung mechanischer Steuerscheiben die Drossel-
klappe beim Schalten in einer Weise zu steuern, daB das
AusmaB der ruckartigen Belastung vermindert wird. Derar-—
tige MaBnahmen sind relativ ungenau und lassen sich bei
Einspritzbrennkraftmaschinen nicht ohne weiteres ver-

wirklichen.

Die Erfindung zielt nun darauf ab, die Belastung von
Stufengetrieben bei Verwendung von Einspritzbrennkraft-
maschinen, insbesondere Dieselmotoren, beim Schaltvorgang
bzw. unmittelbar nach dem Schaltvorgang zu verringern

und auf diese Weise die Lebensdauer der Getriebe zu er-
héhen. Zur Ldsung dieser Aufgabe ist die erfindungsgemdBe
Einrichtung im wesentlichen dadurch gekennzeichnet, daB
der MeBwertgeber fiir das Getriebe ein Schaltvorginge
signalisierender MeBwertgeber ist, dessen Signal Priori-
tdt gegenilber dem Signal filir die Fahrpedalstellung hat.
Dadurch, daB die Anpassung der Drehzahl unter weitgehen-
der Verwendung trédgheitsloser elektronischer Bauteile er-
folgt, 148t sich eine iberaus rasche Reduzierung der
Drehzahl beim Hinunterschalten bzw. Erhdhung der Drehzahl
beim Hinaufschalten erzielen. Durch die Verwendung eines
Mikrocomputers kann diese Regelung ohne Schwierigkeiten
unter Einbeziehung beliebig vieler Betriebsparameter iiber-
aus geﬁau vorgenommen werden, wobei die Ubertragung ider
vom Mikrocomputer gelieferten SteuergrdBe auf das Stell-
glied fiir die FOrdermenge und damit die richtige Ein-
stellung der Drehzahl sehr rasch erfolgen kann. Wdhrend
des Schaltvorganges mufl hiebei die Stellung des Fahrpe-

dals ignoriert werden, und es genieft somit das den
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Schaltvorgang signalisierende Signal Prioritdt vor dem
Signal filir die Fahrpedalstellung. Da die Ubersetzung ib-
licher Getriebe von einem Gang zum ndchsten filir einen
Motor in der Regel iiber alle zur Verfligung stehenden Stu-
fen konstant ist, ist es in der Regel nicht erforderlich,
daB dem Mikrocomputer Signale dahingehend zur Verfligung
gestellt werden, von welcher Schaltstufe in welche Schalt-
stufe geschaltet wird. Fir die korrekte Einstellung der
Drehzahl geniligt vielmehr, zu signalisieren, ob der Schalt-
vorgang ein Hinaufschalten um einen Gang oder ein Hinun-
terschalten um einen Gang darstellt. Bei automatischen
Getrieben erfolgt die Schaltung in der Regel von einer
Stufe zur nichsten. Im Falle.von handgeschalteten Getrie-
ben kann es vorteilhaft sein, ein Signal auch dahingehend
dem Mikrocomputer zur Verfligung zu stellen, ob beim
Schaltvorgang ein Gang iibersprungen wird. Derartige
Schaltvorgédnge stellen aber nicht den Regelfall dar.

Da sich das Kraftfahrzeug wdhrend des Schaltvorganges,
insbesondere bei ansteigender oder abfallender Strecke,
verzbgern oder beschleunigen kann, kann auch der jeweili-
gén Geschwindigkeit des Kraftfahrzeuges auf Grund der
Verwendung eines Mikrocomputers in einfacher Weise Rech-
nung getragen werden, indem mit dem Mikrocomputer ein
MeBwertgeber flir die Ausgangsdrehzal des Getriebes ver-
bunden ist. Alternativ kann die Ausbildung so getroffen
sein, daB mit der Tachowelle ein Drehzahlaufnehmer zu-
sammenwirkt, dessen Signal dem Mikrocomputer zugefithrt
ist.

In einfacher Weise ist der MeBwertgeber fir den Schalt-
vorgang des Getriebes als kapazitiver oder induktive:

N&dhrungsschalter ausgebildet.

Bei Anwendung der erfindungsgemdBen Einrichtung bei ciner

Dieseleinspritzbrennkraftmaschine mit Einspritzpumpen wird
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die Fordermenge {iblicherweise durch Verstellung einer Re-
gulierhiilse durch eine Regelstange verstellt. In einem
solchen Fall wird ein Schrittmotor vom Mikrocomputer ge-
steuert, welcher fiir die richtige Stellung der Regelstange
Sorge trdgt. Da je nach dem vom Getriebe kommenden Signal
eine VergrdBerung oder Verringerung der Drehzahl erforder-
lich ist, muB dieser Schrittmotor in beide Verstellrich-
tungen der Regelstange kraftschliissig mit der Regelstange

verbunden sein.

Fiir die Regelung der Drehzahl ist es selbstverstd@ndlich
erforderlich, dem Mikrocomputer eine MeBgrdfe der Jjeweils
aktuellen Drehzahl zur Verfiigung zu stellen. Die Aufnahme
des MeBwerts fiir die Drehzahl 1&Bt sich in konstruktiv
einfacher Weise durch Anordnung induktiver oder kapazi-
tiver Geber an der Pumpenkolbenwelle realisieren. Eine
Abnahme des MeBwerts filir die Drehzahl am Starterkranz er-
gibt jedoch eine bessere Dynamik. Als BetriebsgrdB8en kon-
nen je nach dem dem Mikroprozessor zur Verfiigung gestell-
ten Programm MeBwerte filir den Ladedruck, bzw. den Luft-
druck, die Lufttemperatur, die Auspufftemperatur, die
Stellung der Stauklappe filir die Abgasriickfilhrung, die
Kraftstofftemperatur od. dgl. herangezogen werden. Fiir
die Messung des Ladedrucks bzw. Luftdrucks kann beispiels-~
weise eine DruckmeBdose mit einem der Druckmembran gegen-
iiberliegenden kapazitiven oder induktiven MeBwertumformer
verwendet werden. Fiir die Messung von Temperaturen, wie
beispielsweise der Luft-, Kraftstoff- oder Auspufftempe-
ratur konnen in einfacher Weise Konstantstromquellen mit
temperaturabhdngigem Strom verwendet werden. Im Falle der
Auspufftemperatur, welche filir Halbleiter zu hochliegt,
kann in einfacher Weise ein iibliches Thermoelement, das
heiBt ein passives Element wie beispielsweise ein Kalt-
oder HeiBleiter, verwendet werden. Die Stauklappenstzallung
flir die Abgasriickfilhrung kann wiederum durch einen kapazi-

tiven oder induktiven N&hrungsschalter erfaBt werden.
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Der MeBwertgeber filir die Fahrpedalstellung kann als Win-

kelcodierer, Inklinometer oder Potentiometer ausgebildet
sein.

1981 06 09/ur
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Patentanspriiche:

Einrichtung zur Regelung der Drehzahl einer Einspritz-
brennkraftmaschine, insbesondere eines Dieselmotors,
mit nachgeschaltetem Stufengetriebe in Abhdngigkeit

von Betriebsgr&fen, wie z.B. Drehzahl, Ladedruck, Aus-
sendruck, Motortemperatur, Auflentemperatur, Kraftstoff-
temperatur od.dgl., durch Verstellung der Einspritz-
menge, wobei MeBwertgeber fiir die BetriebsgrdBen, fiir
die Fahrpedalstellung und fiir das Getriebe mit einem
Mikrocomputer elektrisch verbunden sind und der Ausgang
des Mikrocomputers mit einem die Einspritzmenge beein-
flussenden Stellglied verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB der MeBwertgeber filir das Getriebe ein Schaltvorgdn-
ge signalisierender Mefwertgeber ist, dessen Signal
Prioritdt gegeniiber dem Signal fiir die Fahrpedalstel-
lung hat.

Einrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der MeBSwertgeber fiir den Schaltvorgang des Getrie-
bes als kapazitiver oder induktiver Ndherungsschalter

ausgebildet ist.

1981 06 09/ur



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

